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Die lateinische Bibel, in den ersten christlichen Jahrhunderten entstanden 
und zu einem großen Teil von Hieronymus um das Jahr 400 geschaffen, ist 
das bedeutendste Literaturwerk des abendländischen Christentums. Bis heute 
wirkt es in Theologie, kirchlichem Leben, Kunst und Literatur nach.

Der vorliegende Band versammelt rund hundert thematische Essays von 
mehr als dreißig Expertinnen und Experten aus dem Bereich der Vulgata-
Forschung, die sich in systematischer Anordnung zu einem Vulgata-Handbuch 
zusammenfügen. Biographische, linguistische, exegetische, kirchen- und 
kulturgeschichtliche Fragen werden ebenso umfassend wie zugänglich erörtert, 
so dass auch Leserinnen und Leser, die des Lateins nicht (oder nicht mehr) 
mächtig sind, in dem Werk Erstaunliches, Erbauliches, Belehrendes und 
immer wieder auch Vergnügliches finden.

Brigitta Schmid Pfändler, Lic. phil., MTh., ist Alttestamentlerin und hat 
ihre Forschungsschwerpunkte sowohl in der Hebräischen Linguistik als auch 
in der Erforschung der alttestamentlichen Texte aus der Vulgata. Sie wirkt als 
Pfarreibeauftragte und Seelsorgerin in Abtwil/Sankt Gallen (Schweiz).

Michael Fieger ist ordentlicher Professor für Alttestamentliche Wissenschaften 
und Dozent für Hebräisch an der Theologischen Hochschule Chur (Schweiz). 
Er erforscht alttestamentliche Texte aus der Vulgata mit dem Ziel, mittels 
Kontrastiver Linguistik neue Grundlagen für die heutige Exegese zu schaffen.
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Aline Canellis
Übersetzungsprobleme und Lehrmeinungen
Hieronymus hat sein ganzes Leben lang gegen Häresien gekämpft, vor allem 
gegen den Arianismus und den Origenismus. Um 376/77 schrieb Hierony-
mus aus der Wüste von Chalkis (Syrien), wo der arianische Kaiser Valens die 
Nizäner verfolgte, an den Bischof von Rom, Damasus, weil er nicht wusste, 
an welchen Bischof er sich wenden sollte. Neben der „arianischen Wut“, die 
auf großes Verständnis stieß, war die Kirche von Antiochia gespalten zwischen 
drei Anwärtern auf den Bischofssitz, die versuchten, Hieronymus auf ihre 
Seite zu ziehen (Epistula 16,2): Vital, ein Schüler von Apollinarius, Melèce, der 
beschuldigt wurde, mit dem arianischen Bischof Acace von Caesarea verbun-
den zu sein, und Paulin, der 362 irregulär von Lucifer von Cagliari zum Bischof 
von Antiochia geweiht wurde, da es dort bereits Bischof Melèce gab (Epistula 
15,3). Hieronymus lehnte alle drei ab (Epistula 15,1). Daraufhin wurde er für 
einen Häretiker gehalten und des Sabellianismus bezichtigt. Er wurde von den 
Anhängern der „drei Hypostasen“ (Epistula 15,3.4) auch aufgrund von Strei-
tereien um den Wortschatz (hypostasis/ousia) und wegen Missverständnissen 
zwischen West und Ost angegriffen: das Problem war, das die Vertreter aus 
dem Osten des römischen Reiches hypostasis im Sinne von Person verwendeten, 
die Nizäner dagegen im Sinne von Substanz.

Während dieses ersten Aufenthalts im Osten des Römischen Reiches (374–
382) entdeckt Hieronymus unter anderem Origenes. Seine Bewunderung für 
den Alexandriner führt dazu, dass er in den „origenistischen Streit“ hinein-
gezogen wird. Er ist in Auseinandersetzungen mit Bischof Johannes von Jeru-
salem verwickelt und später mit seinem Jugendfreund Rufin. Die Briefe von 
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Hieronymus bezeugen die Heftigkeit der Diskussionen in Rom um die zwei-
fache Übersetzung des Buches Peri archôn des Origenes, diejenige von Rufin – 
die einzige, die wir heute kennen –, die die gottlosen Passagen des Originals 
korrigiert (398), und die Übersetzung von Hieronymus (399), die dem griechi-
schen Text treu bleibt. Dieser Streit mündet in Überlegungen zur Praxis des 
Übersetzens im Allgemeinen und insbesondere zu den Übersetzungen von 
Hieronymus von den Werken des Origenes und der biblischen Bücher. Das 
belegen die drei Bücher Contra Rufinus (401, 402), von denen die ersten beiden 
an Pammachius und Marcella, die wichtigsten Verteidiger des Hieronymus in 
Rom, adressiert sind.

Angesichts der Kritik von Rufin, der das Hebräisch ignoriert, ist Hieronymus 
herausgefordert, bestimmte Punkte seiner Übersetzung ins Hebräische zu ver-
teidigen, wie die „eher sinngemäße“ Übersetzung von nescu mit betet an und von 
bar, einem mehrdeutigen Wort, mit „Sohn“ in Psalm 2,12 (Ruf 1,19). Der Angriff 
gipfelte darin, dass am Hof des Papstes Honorius ein angeblicher Brief des Hiero-
nymus von afrikanischen Bischöfen in Umlauf gebracht wurde. Der Vorkämpfer 
der Hebraica Veritas sei in seiner „Jugend von Hebräern gedrängt worden, die 
hebräischen Bände, in denen nichts Wahres steht, ins Lateinische zu übersetzen“ 
(Ruf 2,24) und er bereue diese Arbeit. Darüber hinaus wirft der Fälscher, der den 
Brief verfasst hat, Hieronymus vor, „die Heilige Schrift übersetzt zu haben, um 
die LXX zu verurteilen“ (Ruf 2,24). Es gibt zwei Möglichkeiten: Entweder gibt 
Hieronymus „zu, dass er [sich] geirrt hat, als er ein neues Werk veröffentlichte, 
oder die moderne Version ist eine Verurteilung der alten“ (Ruf 2,24). Um seine 
Verteidigung zu untermauern, zitiert Hieronymus mehrere Auszüge aus seinen 
Vorworten zu den Büchern der Bibel, die die Septuaginta betreffen. Nachdem 
Hieronymus die Septuaginta-Legende nach dem Aristeasbrief in Erinnerung 
gerufen hat, stellt er fest: „Ich verurteile nicht, ich beschuldige nicht die Siebzig, 
aber ihnen allen ziehe ich entschieden die Apostel vor“ (VTD I, 19). Indem er 
zum hebräischen Original zurückkehrt, entmystifiziert er die Septuaginta und 
weist vor allem in seinen Briefen und exegetischen Kommentaren auf die text-
lichen Unterschiede zwischen dem Hebräischen, der Septuaginta und sogar den 
anderen griechischen Versionen hin. Dieser Streit zwischen den Alten und den 
Modernen wird im Austausch zwischen Augustinus und Hieronymus mit der 
Erwähnung der berühmten Affäre um den „Efeu“ und den Flaschenkürbis (Kale-
basse) in Jona 4,6 deutlich (Epistula 104,5 und 112,22).
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